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TU Dortmund stellt Expertise zu Barrierefreiheit 
anderen Universitäten zur Verfügung 
Umsetzungsdienste für Lehrmaterialien Thema eines Infotags 
 
DoBuS, der Bereich „Behinderung und Studium“ im Zentrum für 
HochschulBildung der TU Dortmund, stellt seine Expertise verstärkt anderen 
Hochschulen zur Verfügung. Vor Expertinnen und Experten aus deutschen 
Universitäten und Fachhochschulen referierten im Juli Dr. Birgit Drolshagen 
und Ralph Klein zum Thema „Aufbau eines Umsetzungsdiensts zur 
barrierefreien Adaption von Lehrmaterialien“. Eingeladen zum Workshop 
hatte das Deutsche Studentenwerk. 
 
Vorausgegangen war eine Untersuchung, die die Informations-  und 
Beratungsstelle (IBS) des Studentenwerks mit ihrer Leiterin Dr. Christiane 
Schindler angestoßen hatte: Sie hatte bei 308 deutschen Hochschulen 
angefragt, ob diese ihren beeinträchtigten Studierenden Umsetzungsdienste 
von Studienmaterial anbieten können. Umsetzungsdienste digitalisieren 
Studienmaterialien, Bücher oder Klausuren oder setzen diese so in 
Großdruck oder Braille-Schrift um, dass sie für blinde und sehbeeinträchtigte 
sowie lesebehinderte Studierende barrierefrei lesbar sind. Das ernüchternde 
Ergebnis: Nur 99 Hochschulen beteiligten sich an der Umfrage, im Angebot 
hatten ganze 19 Einrichtungen Umsetzungsdienste. Zwei von den 19 
Einrichtungen sind wiederum an der TU Dortmund angesiedelt – neben der 
Bibliothek hält DoBuS entsprechende Techniken und didaktisches Know-how 
vor. Der DoBuS-Umsetzungsdienst verfügt über eine mehr als 20-jährige 
Erfahrung in der Adaption von Lehrmaterialien und entwickelt sein Angebot 
entsprechend der sich verändernden Bedarfe der Studierenden kontinuierlich 
weiter.  
 
Für Christiane Schindler vom Studentenwerk war es naheliegend, dass die 
DoBuS-Expertinnen und -Experten ihr Wissen an interessierte Hochschulen 
weitergeben. „Die TU Dortmund verfügt in Deutschland über den ältesten 
Umsetzungsdienst“, sagte sie, „der sehr profiliert ist und hohe Standards 
setzt.“ Ein gutes Dutzend Hochschulen fanden den Weg zum Workshop 
„Aufbau eines Umsetzungsdienstes zur barrierefreien Adaption von 
Lehrmaterialien“ in Dortmund: Die Frankfurt University of Applied Sciences 
und die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf kamen ebenso wie die PH 
Heidelberg oder die Universität Göttingen. 
 
Dr. Birgit Drolshagen und Ralph Klein von DoBuS hatten Gelegenheit zu 
präsentieren, wie weit die TU Dortmund bei diesem Thema ist. Gemeinsam 
mit den Teilnehmenden erarbeiteten und diskutierten sie Fragestellungen zu  
angebotenen Medienformen, über die beim Aufbau eines 
Umsetzungsdienstes entschieden werden muss. In Dortmund hat man schon 
vor mehr als 40 Jahren das Thema Behinderung und Studium erkannt und 
nach Wegen gesucht, Studierenden mit Beeinträchtigungen Probleme  
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beim Studium aus dem Weg zu räumen. Dr. Drolshagen hielt nach der 
Veranstaltung fest: „Ganz wichtig ist weiter die Erarbeitung von ganz 
konkreten technischen Lösungen“, meinte sie. „Es gilt Standards zu 
entwickeln und zu vereinheitlichen, die eine qualitativ hochwertige, den 
individuellen Bedarfen gerecht werdende Umsetzung an den Hochschulen 
sichern.“ 
 
An anderer Stelle erleben aktuell Hochschulen, dass über die Urheberrechte 
für wissenschaftliche Literatur finanzielle Hürden entstehen, die den 
barrierefreien Zugang zu Studienmaterial erschweren: Es werden zum Teil 
Honorare fällig, wenn Studienmaterial technisch beispielsweise für 
Sehbehinderte aufbereitet wird. Daher hat die TU Dortmund jetzt das 
sogenannte „Marrakesch-Memorandum“ unterschrieben: Darin wird 
gefordert, dass Menschen mit Beeinträchtigung des Sehens oder anderen 
Leseeinschränkungen der voll umfängliche, unbürokratische und 
kostenneutrale Zugang zu Werken der Literatur, Kunst und Wissenschaft in 
hoch qualitativen barrierefreien Formaten ermöglicht wird. 
 

Bildhinweis: 
Dr. Birgit Drolshagen (Mitte) und Ralph Klein, beide von DoBuS, referierten 
zum Thema Barrierefreiheit. Dr. Christiane Schindler vom deutschen 
Studentenwerk hatte eingeladen. Bild: Felix Schmale/TU Dortmund 
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Die Technische Universität Dortmund hat seit ihrer Gründung vor 50 Jahren ein 

besonderes Profil gewonnen, mit 16 Fakultäten in Natur- und Ingenieurwissenschaften, 

Gesellschafts- und Kulturwissenschaften. Die Universität zählt rund 34.600 Studierende 

und 6.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, darunter etwa 300 Professorinnen und 

Professoren. Das Lehrangebot umfasst rund 80 Studiengänge. In der Forschung ist die TU 

Dortmund in vier Profilbereichen besonders stark aufgestellt: (1) Material, 

Produktionstechnologie und Logistik, (2) Chemische Biologie, Wirkstoffe und 

Verfahrenstechnik, (3) Datenanalyse, Modellbildung und Simulation sowie (4) Bildung, 

Schule und Inklusion. Beim QS-Ranking „Top 50 under 50“ belegt die TU Dortmund Rang 

drei der bundesdeutschen Neugründungen. 
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